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Schrille Clowns mit Gefühl
Kaufunger Ehepaar unterhält als Kluntje und Matjes Senioren

schrägen Humor. Sie ist ein
großer Fan von Helge Schnei-
der, er ein Wortverdreher.
Sie lachen viel gemeinsam.
Das sei auch wichtig für die
Beziehung.

Sie schenken sich nicht nur
gegenseitig viele lustige Mo-
mente. Auch von ihrem Pu-
blikum würden sie „ganz viel
zurückbekommen“, sagt er.
Das Lachen und die Freude
der Menschen bedeute ihnen
viel. Ihr Job sei nicht nur ein
Job. Eher eine Herzensangele-
genheit.

alte Erinnerungen wecken.
„Gerade Demenzerkrankte
nehmen oft sehr passiv am
Alltag teil. Sie sprechen we-
nig. Doch wenn wir mit ih-
nen alte Lieder singen, strah-
len ihre Gesichter“, sagt Hof-
mann-Mielke. Dann lachen
die Senioren und erinnern
sich an alte Gedichte. Sie wer-
den lebendiger. „Aber
manchmal machen wir auch
einfach nur irgendwelchen
Quatsch“, sagt die 58-Jährige.
Vor allem wenn sie unter sich
sind. Beide hätten einen

Im Frühling besuchte das
fröhliche Paar eine Frau. Sie
lag im Sterben. „Die Dame
hat sich gewünscht, dass wir
noch einmal zu ihr kom-
men“, sagt der 62-Jährige. Zu
dritt sangen sie Lieblingslie-
der der Seniorin. Hofmann-
Mielke hielt ihre Hand.

So schrill ihre Kostüme
sind, ihre Auftritte sind es oft
nicht. Sie wollen ihr Publi-
kum nicht bespaßen – son-
dern erfreuen. Flache Witze
erzählen sie nicht. Sie wollen
positive Gefühle vermitteln,

kum reagieren. Gerade in Se-
niorenzentren.

Das Clownspaar spielt
nicht nur vor mehreren Zu-
schauern. Kluntje und Matjes
unterhalten auch einzelne
Senioren, die nicht mehr die
Kraft haben, ihr Bett zu ver-
lassen. In vielen solcher Si-
tuationen sind sie nicht auf
den nächsten Lacher aus,
sind nicht laut. Manchmal
wollen sie nur da sein. Und
beruhigen. Hinter den bunt-
geschminkten Masken ver-
birgt sich eine tiefe Intention.

VON JAN WENDT

Kaufungen – Spontane Witze,
Jonglierkunst und viel Musik:
Swantje Hofmann-Mielke
und Gerd Mielke begeistern
seit 2014 als Clownspaar
„Kluntje und Matjes“ Senio-
ren in Stadt und Landkreis
Kassel. Das Kaufunger Ehe-
paar tritt in Seniorenzentren,
bei Geburtstagen und Stadt-
festen auf. Mit ihren schrillen
Kostümen und etwas Ver-
rücktheit unterhalten sie ihr
Publikum. Sie verteilen Kom-
plimente und erwidern so
manchen Flirt. Seit fünf Jah-
ren tritt das Paar auf. Wir stel-
len die Menschen hinter der
Schminke und den Kostümen
vor.

Das Ehepaar lernte sich
2009 bei einem Sommermu-
sikfestival kennen. Er spielt
seit 1984 den Alleinunterhal-
ter „Gerd der Gaukler“. Sie ar-
beitet hauptberuflich als
Atem- und Sprechlehrerin.
Viele Jahre tritt sie in einem
Tango-Ensemble auf. Nun ste-
hen sie gemeinsam auf der
Bühne. Doch als Bühnen-
Clowns bezeichnen sie sich
nicht. „Kontakt-Clowns ist
das richtige Wort“, sagt Hof-
mann-Mielke. Denn genau
darum geht es dem bunten
Gespann: um Kontakt zu ih-
rem Publikum.

Sie wollen nicht überspie-
len, nicht überdrehen. Nur
gute Stimmung verbreiten
und sensibel auf ihr Publi-

Lachen trifft Tiefgang: Gerd Mielke und Swantje Hofmann-Mielke erfreuen Senioren mit Jonglierbällen und viel Mu-
sik. FOTO: JAN WENDT

Gerade
Demenzerkrankte

nehmen oft sehr passiv
am Alltag teil. Sie

sprechen wenig. Doch
wenn wir mit ihnen alte
Lieder singen, strahlen

ihre Gesichter.

Swantje Hofmann-Mielke

„Abschürfungen gehören dazu“
150 Radrennfahrer starteten beim Finale der Nordhessen-Tour in Espenau

uns Radfahrer umbringen
können“, sagt Corso. Auf Mal-
lorca sei das ganz anders. Da
würden Radrennfahrer mit
Respekt behandelt und be-
klatscht. Letzteres lässt in
Espenau auch zu wünschen
übrig. Rennfahrer und ihre
Angehörigen sind weitge-
hend unter sich. Hesse
träumt davon, dass der Rad-
sport wieder so populär wird,
wie vor über 30 Jahren – zu
Zeiten der großen internatio-
nal besetzten Straßenrennen.
Der Boom endete mit Doping-
Vorwürfen gegen das Team
Telekom. pdi

teure Aufstellen der Warn-
und Umleitungsschilder
machten die Ausrichtung ei-
nes Straßenrennens nicht
eben leicht, sagt der Vereins-
vorsitzende.

Schlimmer sei es im Trai-
ning, berichtet Jasmin Corso
aus Kassel. Die junge Frau
fährt sich auf einem Rollen-
Trainingsgerät inmitten von
Eggen und anderen landwirt-
schaftlichen Geräten in der
Scheune des Landwirts Nut-
schan warm, weil es draußen
regnet. Autofahrer überhol-
ten schon mal rücksichtslos.
„Dabei vergessen sie, dass sie

sitzender der Zweirad-Ge-
meinschaft.

Fahrfehler oder Schlaglö-
cher sind nicht das Hauptpro-
blem eines Radrennfahrers.
Das ist vielmehr der Autover-
kehr. Noch bis kurz vor dem
Start des ersten Rennens ver-
suchen Autofahrer, sich
durch die Absperrungen zu
mogeln. Doch die ehrenamt-
lichen Helfer des Polizei-
Funkclubs Kassel kennen da
kein Pardon.  Hesse ist lange
unterwegs, um die letzten
„Schlupflöcher“ entlang der
Strecke zu sperren. Rigide
Vorschriften und das extrem

meinschaft Kassel e. V. Nach
einer Bergtour von Knickha-
gen zum höchsten Punkt des
Reinhardswalds und einem
Rundstreckenrennen durchs
Immenhäuser Gewerbege-
biet ging es für die Radrenn-
fahrer – vom Anfänger bis
zum Profi – durch die Gemar-
kung zwischen Hohenkir-
chen und Rothwesten. Ein
Kurs mit engen Kurven, der
häufig über asphaltierte
Wirtschaftswege führte.

Unfälle habe es bisher – bis
auf einen Sturz ohne schwer-
wiegende Folgen – nicht ge-
geben, sagt Bernd Hesse, Vor-

Espenau – Sophie Schwiefert
fährt sich im leichten Niesel-
regen warm und kehrt dann
zur Scheune des Landwirts
Nutschan an der Rothwester
Straße zurück, um auf das
Startsignal zu warten. Ihr lin-
kes Bein hat mehrere rote,
aber schon fast verheilte
Schrammen. „Abschürfun-
gen gehören bei diesem Sport
dazu. Eine Memme darf man
nicht sein“, sagt die Schüle-
rin der Offenen Schule Wal-
dau. Die 13-Jährige gehörte
zu den jüngsten Startern bei
der dreitägigen Nordhessen-
Rundfahrt der Zweirad-Ge-

Eine der jüngsten Teilnehmer: Sophie Schwiefert (13) machen Radrennen
ein „tolles Feeling“. Mit Rückenwind erreiche sie mehr als Tempo 40.

Zum Auftakt ein Anstieg: Die weiblichen Radrennfahrer, deren Feld hoch-
karätig besetzt war, gingen in Espenau zuerst an den Start. FOTO: PETER DILLING

Anmelden für
Ferienspiele
der Jugendarbeit
Helsa – Die Sommerferien-
spiele der Jugendarbeit Helsa
finden in der ersten Woche,
Montag, 1. bis Freitag 7. Juli,
jeweils von 10 bis 16 Uhr, am
Dorfgemeinschaftshaus in
Wickenrode und in Helsa
statt. Von dort starten die ver-
schiedensten Aktionen. Un-
ter anderem eine Rallye mit
vielen Rätseln, Bogenschie-
ßen, eine abenteuerliche Rei-
se in einem Fluss und ein
Schwimmbadbesuch.

In der zweiten Woche (8.
bis 12. Julil) geht es für vier
Tage nach Kaufungen ins Na-
turfreundehaus (Selbstversor-
gerhaus). Auf dem Programm
stehen die Errichtung eines
Biwak-Platzes im Wald mit
Übernachtung und die Er-
kundung des Waldes und
Kaufungens. Außerdem gibt
es eine Nachtwanderung,
Kinderdisco, Grillen und Ton-
nenfeuer mit Stockbrot. Eine
Frühbetreuung, inklusive
Frühstück in der ersten Wo-
che, gibt es ab 8 Uhr. Die Teil-
nahme an beiden Wochen
kostet 140 Euro, einzeln kos-
tet die erste Woche 70 Euro,
die zweite 100 Euro. rup

Anmeldungen: bis 24. Juni an die
Jugendarbeit Helsa. Infos: Tel.
01 77/3 98 25 29 oder jugendar-
beit@gemeinde-helsa.de

Bauarbeiten:
Linie 17 in drei
Abschnitte geteilt
Fuldabrück – Wegen der Sper-
rung der Straße K16 zwi-
schen Fuldabrück-Dennhau-
sen/Dittershausen und Dörn-
hagen während der Sommer-
ferien wird die Linie 17 von
Samstag, 29. Juni, Betriebsbe-
ginn, bis Sonntag, 11. August,
Betriebsende, in drei Ab-
schnitte geteilt:

Zwischen der Kasseler In-
nenstadt und der Haltestelle
„Dörnhagen Siedlung“ fährt
sie weiter als Bus.

Zwischen „Schulzentrum
Brückenhof“ und „Dennhäu-
ser Straße“ verkehrt sie als
Anruf-Sammel-Taxi (AST) un-
ter Tel. 05 61/8 10 25 81. Die
Mitfahrt ist mit gültigem
NVV-Ticket kostenfrei. Fahr-
gäste werden gebeten, das
AST 15 Minuten vor der ge-
wünschten Abfahrt zu bestel-
len.

Zwischen „Dennhäuser
Straße“ und „Dennhausen/
Dittershausen“ fährt die Linie
17 als Kleinbus.

Die KVG bittet Fahrgäste,
sich jeweils vor Fahrtbeginn
über die genauen Fahrzeiten
zu informieren. rup

Info: Mit der NVV-App können
sich Fahrgäste über den aktuellen
Fahrplan informieren und einen
Fahrschein kaufen. Weitere Infos
unter kvg.de und Tel. 08 00/9 39-
08 00.

Sonnenwende am
Hohen Meißner
Meißner – Naturparkführerin
Silvia Schaaf-Dormeier wan-
dert zur Kalbe am Hohen
Meißner und berichtet an-
schaulich von der Sommer-
sonnenwende, von Frau Hol-
le und ihrem „magischen
Jahr“. Start und Ziel der Wan-
derung am Samstag, 22. Juni,
von 19 bis 21 Uhr, ist am
Frau-Holle-Teich. Die Teilnah-
megebühr beträgt vier Euro.

rup

Anmeldung: Tel. 0 56 51/
99 23 30 oder info@naturpark-
frauholle.land


